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Rundschau .
Die Abkürzung der Lebenddauer - er

Linienschiffe .
Nachdem das deutsche V ) lk hnrch. einzelne Notizen auf

eine Aendernng de» Flottengeictzes vorbereitet war , ver¬
öffentlicht jetzt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" den Wortlaut
der Vorlage . Danach sollen Linienschiffe und
Kreuzer , ausgenommen bei Schiffsverlusten , nach
zwanzig Jahren , anstatt wie bisher nach fünfundzwan¬
zig Jahren , ersetzt werden . Die Frist läuft vom Jahre
öer Bewilligung der ersten Rate des zu ersetzenden Schiffes
bis zur Bewilligung der ersten Rate des Ersatzschiffes für
den Zeitraum von 1908 bis 1917 und lverden die Ersatz-
bcuitcn nach Anlage b geregelt . Nach dieser Anlage d
sollen von 1908—1917 im ganzen an E r s a tzb a u t en ge¬
leistet werden : 1 7 L in ien sch iss c, s e ch s g r o ß c Kr e n-
j e r und 1 9 kleine Kreuzer und zwar in dm ersten drei
Jahren drei Linienschiffe und zwei kleine Kreimer, im
Jahre 1911 2 Linienschiffe und 2 kleine Kreuzer , in den .
Jahren 1912—1916 je ein Linienschiff, ein großer und

.ein kleiner Kreuzer . Die Begründung wiederholt die be¬
reits früher gemachten Mitteilungen und weist abermals
darauf hin , daß die Linienschiffe bei ihrer Ausräucherung
in Wirklichkeit etwa 30 .Fahre alt sind und ihre Ueberalter -
ung durch den schnellen Fortschritt auf allen Gebieten der
Technik begründet ist. Es heißt dann weiter , durch die
Verkürzung der Lebensdauer der Linienschiffe würden in
der Periode 1908 -1917 3 Linienschiffe mehr ersatzpflich¬
tig als bisher , und es habe deshalb eine andere rationelle
Verteilung der Bauten erfolgen müssen, die ziemlich gleich¬
mäßig auf die einzelnen Teile sich erstreckt . Die Gesamt-
koffen der Aendernng des Gesetzes kämen etwa den Ko¬
sten von 3 Linienschiffen gleich . (D . h . einer Mehrausgabe
von 60 Millionen . Red . )

* * *
AenSerttng des neue » Gepäck- mW Persouen-

tarifs .
Eine Aendernng des neuen Gepäck- und Personen -

tarises ist in Vorbereitung . Die Verhandlungen dazu be-
bcginnen in den allernächsten Tagen in Berlin . Sie
Men auf eine H rabsstzung des Fahrpreises 1 . Kasse ,
Liwie auf eine Vereinfachung des zu kompliziert geratenen
Gepäcktarffes. Die Aussichtslosigkeit der bayerischen Vor¬
schläge, die nur eine Güterwagengenreinschaft ein gehen

wollten , wird zugegeben, ebenso die Bereitschaft Bayerns ,
mit Preußen gleich Württemberg und Boden , in Ver¬
handlungen um eine Erweiterung der preußi¬
schen Wagengemein schaft einzntrcten , zu denen
Preußen jederzeit bereit sei.

* * *
25 Pfennigstücke

sollen für das deutsche Reich geprägt werden . Zunächst
handelt cs sich allerdings nur um einen Antrag der Land -
wirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg , die in
einer Eingabe an das Reichsschatzamt die Prägung von
35 Pfennigstücken beantragt . Damit ist eine Frage wieder
in die öffentliche Diskussion gekommen, die schon vor ei¬
ner Reihe von Jahren von Wissenschaft und Praxis
behandelt wurde . Die Freunde der Steuerung haben sich in
der Regel auf den praktischen Bedarf berufen , Währeno
die Gegner die Durchbrechung des Dezimalsystems Dp un¬
serem Münzwesen als bekämpfcnswert bezeichnetcn. Die
deutschen Handelskammern sind im allgemeinen für die
Prägung eingetretcn , so bereits im Anfang des Jahres
1Ä05 die damalige Handelskammer zu Berlin . Freilich
hat sie sich in ihrer Eingabe zur Sache nicht den Bedenken
verschlossen , welche die Durchbrechung des Dezimalsystems
Hervorrufen . Andererseits scheinen ihr die Gründe für
eine solche Maßregel schwerwiegender als die Bedenken
zu sein .

* * *

Die preußischen Eisenbahueinuahmeu.
Me „ Norddeutsche Allg . Ztg .

" schreibt : Die Be¬
triebseinnahmen der preußischen Staatseisenbahnvernalt -
ung zeigen im Monat Oktober eine Steigerung von 8,3
Millionen Mark , wovon 3,4 Millionen auf den Personen¬
verkehr, 4,3 Millionen auf den Güterverkehr , 0,6 Millio¬
nen auf sonstige Einnahmequellen entfallen . Im Perso¬
nenverkehr ergibt sich ein erfreulicher Aufschwung, der an¬
scheinend hauptsächlich auf das außergewöhnlich schöne
Wetter im Oktober zurückzuführen ist, während die —
an sich zwar auch immer noch beträchtliche — Steigerung
des Güterverkehrs hinter der außerordentlichen Berkehrs -
znnahme der ersten Monate des Etatjahres zurückbleibt.
Me Aussichten für den Jahresabschluß lassen sich!
schwer beurteilen , da sie in hohem Maße von der Ent¬
wicklung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage abhängen .
Auf jeden Fall ist auf eine Steigerung des Betriebsüber¬
schusses gegenüber dem Vorjahre nicht zu rechnen, da auch

die Betriebsausgaben eine außerordentliche Steigerung auf-
weisen. Den Etatsansatz , der erheblich höher als das
wirkliche Ergebnis des Vorjahres ist, wird der Betriebs -
Überschuß des laufenden Jahres noch weniger erreichen.

* -» *

Au » Rußland .
Die Duma nahm am Montag die Wahl freier Vize¬

präsidenten vor . Me Wahl erfolgte darauf mittels Zet¬
telabgabe . Es erhielten Baron Meiendorf (baltischer kon¬
stitutioneller Monarchist ) 369 Stimmen , Fürst Wolkons-
ky (Verband echt russischer Leute) 359 , Maklakow (Ka¬
dett) 133 und Fürst Swow . (Partei der friedlichen Er¬
neuerung ) 101 Stimmen . Es war somit Stichwahl erfor¬
derlich, in der Fürst Wolkonsky mit 361 Stimmen
zum ersten Vizepräsidenten und Baron Meiendorf mit
104 Stimmen zum zweiten Vizepräsidenten gewählt Miede .-
— Zum Sekretär der Duma wurde der Professor von dev
Universität Warschau Sosanowitsch (Monarchist ) ge¬
wählt .

Der Budgetvvr a nschla g für 1908 weist aus,
in Rubeln : an ordentlichen Einnahmen : 2 318887 000,
darunter an direkten Steuern zirka 173hz Mill ., an indi¬
rekten zirka 440 Mill . ; an außerordentlichen Einnahmen -
zirka 197 Mill . ; an ordentlichen Ausgaben : 2 317 550 000,
darunter für .das Ministerium des Innern zirka 144 MiM
für das Finanzministerium zirka 4280 ^ Mill . , für das
Justizministerium zirka .59 Mill - , für das Ministerium ?
des Aeußern zirka 6 Mill . , für das Ministerium für
Volksaufklärung zirka 53 Mill . , für das Verkehrsmi niste -
rium zirka 552H4 Mill - , für das Handelsministerium zirka
33h -, Mill -, für das Ackerbauministerium zirka 59 Mill . ,
für das Krieg smrnistrrium zirka 425 Mills ., für das Marine¬
ministerium zirka 87 Mill . , für Zahlungen für Staatsan¬
leihen zirka 386 Mill . , an außerordentlichen Ausgaben;
197 965 866 , mithin an Gesamtausgaben : 3515 515 866
Mill . , darunter für Ausgaben , die mit japanisch-russischen
Krieg verknüpft find , zirka 66 -H4 Mill . , für Eisenbahn¬
bauten zirka 59sh Mill . , für Unterstützung der notleidenden?
Bevölkerung zirka 7SH Mill . , Kur Tilgung kurzfristiger
Schatzscheine der Emission von 1906 zirka -53 Mill .

Tages -Chronik .
Berlin , 18 . Nov . Gegen den Herausgeber dev

„ Lustigen Blätter " , Alexander M 0 sk 0 wski , ist nach

Die andre Hälfte .
R « « « » » s n « rkl » Kil « cr .

(F »MAMt . )
„No , wahrscheinlich is in dem Briefe ! was Garstiges

dring ' sta,irden, denn sie sagt , so was is ihr in ihrem Leben
noch uit g' schehen und liegt dort im Rauchzimmer auf ' m
Sofa und weint .

"

„ In dem Brief ? Sie wissen doch, daß ich keine
Ahnung hatte , von wem er war .

"
Der kleine Postillon zog eine verächtliche Miene .

„Das hält ' sich doch jeder Tepp denken können ; und daß
Sie auf einen G'spaß gleich so grob im Ernst antworten ,
das hat die Lisi nit verdient .

"
Arnold stieg das Blut zu Kopf ; was er geschrieben

hatte, das wußte er wahrhaftig nicht mehr , es mochte
etwas stark ablehnend ausgefallen sein . Wahrscheinlich
war die Schreibcrin gewohnt , solche Huldigungen als Witz
zu betrachten und er hatte sie mit seiner plumpen Ab¬
weisung gekränkt und sich, statt auf den leichten, lustigen
Ton harmlos einzugehcn, nur lächerlich gemacht mit sei¬
ner Sprödigkeit .

Er eilte sn das Rauchzimmer , wo er richtig die Maina
Brand und die Pepi fand , welche, besonders die Mama ,
an der Lisi effektvoll herumtrösteten . Als er hereintrat ,
erhob sich indessen die Mutter in beleidigter Würde und
rauschte mit vernichtendem Blick an ihm vorüber .

Mit ehrlichem Mitleid trat er auf die Schwestern zu .
„ Fräulein Lisi , Ihre kleine Schwester, sagt mir , daß

ich Sie beleidigt haben sott . Ich kann Sie versichern,
daß ich keine Ahnung hatte , von wem der Brief war .
Ich bin ganz unschuldig an diesem Mißverständnis . Sei ' n
Sie so freundlich und tanzen Sie die nächste Quadrille
mit inir mrd, damit Sie nicht denken, daß ich die Absicht
hatte, Sie zu kränken, bitte geben Sie mir den Souper¬
walzer .

"
Die Lisi richtete sich auf . „Das Souper ? Jesses ,

das is aber dumm , das Hab' ich dem Poldi versprochen;
und Quadrille können' s auch erst die dritte haben , die
andern sind schon weg und der „Serrotscho " auch . Aber,
das macht nix, der Poldi muß schieiben .

"
Arnold traute sich nicht zu protestieren , um sie nicht

von neuem zu beleidigen . Er verbeugte sich also dankendr

Der Poldi war einer der Fachschüler der Winzerschulc,
die er früher an Brands Tisch gesehen hatte , und ein
entfernter Vetter von ihnen . Er ging täglich im Hause
aus und ein , und schmachtete alle Töchter im allgemei¬
nen an und Lisi noch im besonderen, wurde von ihr
aber zienllich von oben herumer behandelt.

Arnold überließ es seiner Tänzerin , die Sache ins
Geleise zu bringen , bat sie jetzt um eine Tour , ebenso
nachher die Pepi und wurde , als er sich dann einen
Moment ausruhend in die Nähe der Mama stellte, von
dieser mit einem so süßen Lächeln und Nicken belohnt ,
daß es ihm ordentlich den Atem benahm . Er tanzte
im allgemeinen gern und walzte gewissenhaft die ganze
Reihe der Damen , durch, gutmütig wie er war , auch die
Mauerblümchen nicht vergessend. Als er am Schluffe ei¬
nes Galopps mit der Zigeunerin getanzt hatte , und nun
promenierend mit ihr durch den Saal ging , fragte er :

„ Was haben Sie denn mit meinem armen Prochaska
altgefangen , Fräulein Malvine ? Der sitzt ja ganz ver¬
zweifelt im Rauchzimmer , trinkt ein Glas nach dem an¬
dern und spricht kein Wort .

"

„Ich ?" fragte sie mrd ein schelmisches Lächeln flog
über ihr Gesichtchen , „ was kann ich dafür ? Ich bin
immer ganz artig gewesen .

"
Prochaska trat in diesem Augenblick in die offene

Saaltür , mrd als er Arnold mit der jungen Dame gehen
sah, war er schnell an ihrer anderen Seite .

„ Ja "
, sagte sie, als ob sie in einem Gespräch mit

Arnold fortfahren würde , „ überhaupt ist der Figaro
meine Lieblingsoper . Er hat so viel Belehrendes in
seiner Musik, finden Sie nicht, Herr Doktor ?"

Prochaska war sehr musikalisch . „ Halten die Herr¬
schaften beim alten Mozart ? Ja , den gibt 's nicht wie¬
der . Die Süßigkeit , diese . . . wie soll ich denn nur
sagen, diese schwirrenden Rhythmen , das macht ihm kei¬
ner nach ; und diese harmlose , echte Lustigkeit. -Nicht
wahr , Fräulein Malvine ?"

Malvine nickte. „ Zum Beispiel : Treibt der Cham -
pagrrer das Blut mir im Kreise , das finden Sie wohl
heute ganz besonders hübsch , nicht ?"

„Sie glauben doch nicht, daß ich einen Spitz Hab '
.
"

„ Darüber würde ich mir nicht getrauen zu urteilen ,
ich habe nur bemerkt, da Sie an mfferem Tisch gesessen

I «HM« Pt ,
sind, daß Sic sich zienllich oft eingeschenkt haben .

"

„ Also das haben Sie do chgesehn ? Schön von Ihnen !
Ich habe geglaubt , Sie haben überhaupt nur noch Augen
für den lleinen Niedcrhuber neben Ihnen gehabt .

"

„ Den kleinen Niederhnber ! Aber, Herr Oberleut¬
nant , in Meßkunde müssen Sie bei der Prüfung keine
Eins bekommen haben . Der ist doch mindestens einen
halben Kopf größer als Sie .

"

Prochaska ärgerte sich . ' wqichen mir aus , Fräu¬
lein Malvin ' . Sie wissen schon .echt gut , was ich meine .

"

„ Ausweichen tu ' ich gar nicht, ich gehe ganz ruhig
neben Ihnen her, wie Sie sehen . Und wie soll ich wissen ,
was Sie meinen ? Ich bin von jeher etwas begriff¬
stutzig gewesen .

"

„Daß er Ihnen den Hof gemacht hat , und daß Sie
es sich haben gefallen lassen.

"
„ Wer natürlich ! Wozu sind Leutnants denn auf

der Welt als zum Hofmachen ? Da werde doch ich nichts
dagegen haben .

"

„So ! Also Sie bekennen, sich gern den Hof machen
zu lassen"

, rief Prochaska verdrießlich .
„ Wer nur von kleinen Leutnants ", lachte Malvine .
Prochaska sah ihr in die spitzbübischen Augen.
„ Oberleutnants dürfen es nicht sein ?" fragte er weich .
„Das kommt ganz auf ihr sonstiges Artigsein an .

Niederhnber ist sehr artig .
"

Die Quadrille begann , Malvine wurde von ihrem
Tänzer abgeholt .

Prochaska stand noch einen Augenblick neben Arnold .
„ Was sagst du da dazu ? Ich kenn ' mich nicht aus

mit dem Mädel ! Was die heut' hat ? Glatt wie ein
Aal schlüpft sie einem immer zwischen den Finger .
durch .

"
Arnold .sah ihn mitleidig und etwas spöttisch an .

„ Ja , sie hat dcnn ttviges UÄerlegen , ob du sie willst
oder nicht, wahrscheinlich satt und denkt sich : Hol dich
der Kuckuck , wenn du nicht weißt , was du willst ' .

"
Der Oberleutnant wurde ganz rot . „ Na , das war '

aber ! Himmclbombenelement ! So was ! Du , ich weiß
nicht, was ich tu '

, wenn sie mir ausspringt .
"

Das Zeichen zur Quadrille ertönte zum zweitenmal .
„ Ich bin engagiert , ich muß fort, " rief Arnold unk

ließ den Oberleutnartt s ' .. (Forts , folgt . »



der Tags . Rundschau ein Verfahren eingeleitet worden
»regen Verbreitung unzüchtiger Schriften . Jnkriminiert
erscheint die jüngst erschienene Molt ke - Harden -
Nummer .

Potsdam , 18 . Nov . Ter Kronprinz , der, mir
bereits gemeldet, heute Abend nach Bad Kreuth abreist,
wird dort bis Ende dieser Woche beim Herzog Karl Theo¬
dor in Bayern Aufenthalt nehmen.

Breslau , 18 . Nuv Der Minister des Innern und der
Handclsmtmster bejchrcukre die bisherige Dauer der Karenj '
zeit iüc tue polnischen und galizischen Arbeiter
oes oberschlestschen Jnd ustri sge vte t es , « ährend
wücher sie des Lrnd verlassen müssen, vom 20 . Dezember
ab auf 18 Tage gegen 42 Tave in früheren Jahren Da¬
durch entsteht in den obecschleshchen Kohlengruben e n För -
deruusfail von zirka 6 Millionen Zentnern .

München , l8 . Nov . Die Allgemeine Zeitung meldet
aus Würzburg , daß sicherem V rnehmen nach die Ber -
trauen,adres ; e oes unterfränklschen Klerus an den
Bischof von Schlör von keinem Mitglied der theo -
iogtschen Fakultät unterschrieben werden wird.

München , l8 . Nov Kommerstnrat V 'ktor Hut -
schenreuter , einer der bedeuiensten Großindustriellen
auf dem Gebiete der Keramik , ist in Mtttenwalo im Alr >r
von 53 Jahren gestorben .

Karlsruhe , 18 . Nov . Nach einer Meldung des
„ Pfälzer Boten " in Heid . lberg sollt- ähnlich wie bei Paul
Lindau in Berlin auch hier b - i Richtrarnvckt Dtetz , dem
Verteidiger Haus , von der Staatsanwaltschaft eine zwet -
ständ ' ge Haussuchung vorgenommen worden fern . Dr .
Dietz erklärte demgegenüber, daß eine Haussuchung bei ihm
nicht stattgefunden hat .

Karlsruhe , 18 Nov . DaS Zentrum wird für den
Posten des ersten Präsidenten der Zweiten
Kammer , auf den cs wie früher als stä . kste Emzelvactet
Anspruch erhebt, den Abg . Amisgerichtsdirekror Gicßlsr -
Mannhelm präsentieren .

Karlsruhe , 18 . Nov . Die badische Anwalts¬
kammer spricht in einer Resolution die Ueberzeugung
aus , daß der vorliegende Entwurf eines Reichsgesetzes
zur Abänderung des G erich ts v erfa ss ung s g e -
setzes , der Zivilprozeßordnung , des Gerichts¬
kostengesetzes und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte ,
abgesehen von einzelnen Verbesserungen , im ganzen eine
entschiedene Verschlechterung unserer Rechtspflege zur
Folge hätte , daß er aber auch der im Staatsinteresse ge¬
botenen ' Rücksichtnahme auf die wirtschaftliche und so¬
ziale Stellung der deutschen Rechtsanwälte in keiner
Weise gerecht wird .

Wiesbaden , 18 . Nov Im Verein fürFeuet -
beftatrung wurde in seiner Hauptversammlung über die
Aussichten der Feuerbestattung in Wiesbaden verhandele.
Es wurde damit gerechnei , daß der Ausgang des Streii -
talles von Hagen günstig verlausen werde, und daß man
dann unverzüglich auch in Wiesbaden der Feuerbestatlrurgs-
fcage näher treten werve. Wetter wnrde versichert , daß Z
der Mag '-strat bereits auf nein neuen Südfriedhof alle Vor¬
kehrungen triff ; , um Einäscherungen auf diesem FUedhof
in Zukunft vornehmen zu lassen . Ja den Gebäuden « erden
die Raune für Ofenanlagen usw bereits vorgesehen .

Offenbach, a . M . , 18. Nov . Bei der heutigen
Stadtverordnetenwahl hat die bürgerliche Liste mit
ungefähr 280 Stimmen über die bisherige sozialdemokra¬
tische Mehrheit gesiegt.

Würzburg , 18 . Nov . Das Landgericht verurteilte
den Weinhändler Karl Arnold von hier und in Frank¬
furt wegen Weinfälschung zu 450 Mk . Geldstrafe,
zwei Mitangeklagte Weinhändler wurden freigesprochen.

Straßburg , 10 . Nov . In Mülhausen wurde
das national -elsäßische Witzblatt „Durch Elsaß " poli¬
zeilich beschlagnahmt , weil darin eine Verhöhnung
der -Offiziere des in Mülhausen garnisonierenden Drago¬
nerregiments enthalten war .

B .idapett , 18 Nov . In Preßbura Kat heute
eine mehrere Tage dam.rnd« Gedächtnisfeier zu Ehre» der
in Prrßburg cwboden Heiligen Elisabeth von Thüringen
begonnen. Aas A , Ich der F -. rcr wurde cm Denkmal
der hei ! ' .gen El . saberh in Anwesenheit des Erz
Herzogs Friedrich , ker cl« Vertrekr des Königs er- s
schnnrn war , sowie zahlt , ichw Mitglieder de? Hurschett-auseZ
enthüllt.

Paris . 18 Noo Gcucrnl Drude nullet G. ei -iem
TUegrua . m , laß dw Mah alia Bouchra Ben Baab -a -

das Gebnt d-W Stamm es Ziaida , 3 » Kilometer
sie besieht aus Partei -noctöNiich C . fall me ; , errew

gäugern Abdtil Az - z JV folgt - ine Vetstöikarg
unter rem Befehl Abdul M ..l ck.

'die in Kuzn -k angi kommen
fein soll . Di- Mahallr Mulai Raschids lagert noch in
Sidi A -ssa

Paris . 18 . Nov Hervc und der Grichüf tftch er i
des Journals Guerre soc -ale sind unter der Anklage der
A : m e e b e l e i d r g un q vor d .is Schwurgericht gestellt
worden.

Paris . 18 . Nov Der „ Matin ' m -ll wisi- n, doß
Präsident F a N ! ö r e » iw nächsten Jul ie dem russischen
Ka -serprui - einen Besuch abst ^ trcn w rd ? .

Konftantinostel , 18 . Nov . Tic Blätter
^

teilen
amtlich mit , daß die Ausfuhr von Gerste für das
ganze Gebiet der Türkei verboten ist und die für die
Einfuhr von Weizen speziell nach Konstantinopel augeord -
nete Zollfreiheit bis zum 13 . Februar 1008 auf die Vila -
jets Adriauopcl und Trapezuut ausgedehnt worden ist .

Nach einer Mitteilung des B . T . wurde bei Alten¬
kirchen (Westerwald ) der 30jährige Forstbeamte Gubbc
von Wilderern erschossen .

In Essen - Ruhr stürzte eine im Bau begriffene
Maschinenhalle auf der Zeche „ Amalia " ein . Z w e i
Arbeiter sind tot und einer hoffnungslos schwer ver¬
wundet .

Ans Kalabrie n werden neue Erdstöße gemeldet.
Betroffen wurden Brescalone , Bianca , Ferrnxxano und
ander ? Dörfer . Ter Bewohner hat sich eine Panik be¬
mächtigt .

Das deutsche Kaiserpaar m England .
Die Abreise von Wiwdsor .

Windsor , 18 . Nov . Ter König, die Königin, der
Prinz und die Prinzessin von Wales . Prinz Arthur und
Prinzessin Viktoria von Connanght begleiteten mit gro¬
ßem Clefolge den Kaiser und die Kaiserin um halb
11 Uhr von Windsor zu Wagen nach der Southwestern -
Station , von wo die Kaiserin mittels Sonderzuges
nach Port Viktoria und Holland abreiste . Die
Studenten vom Etou -College, die freien Tag hatten ,
brachten den Gästen und dem König stürmische Hoch¬
rufe dar . Alsdann begaben sich die Fürstlichkeiten nach
der Southwestern -Bahnstation . von wo nach herzlichem
Abschied in den königlichen Gemächern des Bahnhofes
der Kaiser um 11 Uhr nach Highcliff - Castle ab¬
reiste. König Eduard stand bis zum letzten Augenblick
mit dem Kaiser an der Tür des Waggons .

Kaiser Wilhelm ist kurz nach 1 Uhr mit Gefolge
in Highcliff-Castle eingetroffen und wurde am Bahnhof
durch die Spitzen der Behörden sowie von dem Besitzer
des Schlosses. Oberst Stuart Wortley , bewillkommnet . Auf
der zum Schloß führenden Straße bildeten Schulkinder
Spalier . Die Räume , die der Kaiser bewohnt , enthalten
viele wertvolle historische Einrichtungsgegenstände . Wäh¬
rend seines Aufenthalts im Schloß ist dieses durch Te¬
legraph und Telephon direkt mit London verbunden . Es
sind umfassende Maßnahmen getroffen , um den privaten
Charakter des dortigen Aufenthalts des Kaisers zu wahren .

Der Korrespondent der Boss . Ztg . schreibt aus Lon¬
don . der Kaiser wünsche , daß es allgemein bekannt werde,
daß er und die Kaiserin sehr gerührt sind von dem ihnen
gewährten Empfang seitens der königlichen Familie . Das
Kaiserpaar fühlt sich wohler nach seinem Aufenthalt in
England , und die Erinnerungen , die es aus Windsor
mitgenommen hat , werden dem .Kaiserpaar unvergeßlich
bleiben.

Aus Württemberg .
Dienst « schriet »«» » . it >, t> n R II b r u !1 d » ersetzt : Den

Baurat LaiKner. Bo sta»»' ist » hoSnhaute^ r.ikkken Bureaus b»i der
Kene' asdl'ckiio « d- r ? 'aa ' ? s?k»ni><,bi--p , Ansuchen arm ätz und
ibm bei diftem Anlesi dnV RiOerkren » de» Orden» der Würtlemberq-
ischen <»r >rne vea -ekm Odervo 'Nekretär Ayen bei der iKenerck -rircklisn
der SMten und T lea avben auf Äxs ichcn und -hm bei diesem ?'nlaß
das Berti- n^ krei-z » « l-ebm .

Uebertrnosn : Die »vans -Nöck- Pka - riU,-', : s^ eUboch, Drkrnn-s
Cnnnliwt . dem Psarrer Krautz in Korb Drk-matb WniSlinse « , Dbrnnu ,
Dekan« !» Gövvinxien. dem Piarrer Kerwltz in Jsina -m . Drkana !»
Tnlr , Naise' Hnch . Dekanat» MeObeim . d -m R - veient-n Friedrich Kor»
kscher am rn - heol K ' mlnar In Scbönwt ^ itln-and-nflkn , DikanaM
Rruilinren . dem Psariverwks r CbrW>ion Rau in Adolchauken, D - karai?
Me >ker » Leiin .

Karl Schickhardt st . Im Alter von 50 Jahren
ist am Sonntag der ehemalige Landtagsabgeordnete und
Kumm .-Rat Karl Schickhardt in Betzingen gestorben.
Schickhardt vertrat den Kreis Reutlingen -Amt in der
Periode 1000 — 1006 . Bei der letzten Landtagswahl hat
er die Wiederaufstellung seiner Kandidatur abgelehnt , er
hat damals also schon das richtige Vorgefühl gehabt . Schick¬
hardt genoß in allen Schichten der Bevölkerung , beson¬
ders auch -in Urbeiterkreisen , große Popularität und es
ist wahrscheinlich, daß seine Person den Wahlkreis der
Bolkspartei erhalten hätte . In seiner Erinnerung gerne
in der Vergangenheit stehend , war er besonders auch in
sozialpolitischen Fragen stets mit der Gegenwart gegangen
und hatte sich entschieden den modernen Forderungen ,
besonders in den Arbeiterverhältnissen , angeschlossen . Im
Rate der Fraktion war die Stimme seiner wckhlabwägen -
den Erfahrung stets gehört und gewürdigt worden . Ein
liebenswürdiger , bescheidener Mann im persönlichen Um¬
gang , hat er auch bei politischen Gegnern volle Achtung
genossen . Sein Verlust wird schmerzlich empfunden werden.

Württ . Militiirslat . Nach den soeben veröffent¬
lichten Ziffern das Rerchshaushaltsetats belaufen sich die
Einnahmen des Etats für das württembergischc Kontin¬
gent auf 1528 400 Mk . (I - 1340 020 Mk . ) . Hiervon
wird die württ . Eisenbahnverwaltung 1085 000 Mark
als erste Rate zu den Ersatzbauten snr die Kavalleric -
kaserne und das Proviantamt in Stuttgart zahlen , die
an die Eisenbahnverwaltung zur Ermöglichung des Um¬
baues des Stuttgarter Bahnhofs abgetreten werden sol¬
len . Die fortdauernden Ausgaben de -s ordentlichen --.Etats
betragen 24 765 807 Mk . (Z- 1056 580 Mk . ) , die ein¬
maligen Ausgaben 5175100 Mk . (I - 2 307 680 Mk .) .
Bei den letzteren sind zu erwähnen 400 000 Mk . als
erste Rate für eine Proviantamtsaulage in Stuttgart :
95 500 Mk . als erste Rate für eine solche Anlage ans
dem Truppenübungsplatz Münsiugen : 125 000 Mk . als
erste Pate für Ranhfutterschenncn in Ulm ; 171680 Mk.
für neue Bekleidung ; 325 000 Mk . als erste Rate für
ein neues Tienstgebände des Krieqsministeriums , Ge¬
samterfordernis 1257 000 Mk . : 685 000 M . als ^ erste
Rate für den Ersatzbau der Kavalleriekaserne in Stutt¬
gart ; 10 000 Mark als Entwurssrate für den Ersatzbau
einer Kaserne in Gmünd ; 800 000 Mk . zu weiteren Be¬
schaffungen für Zwecke -der Feldartillerie .

Pom Landtag . Die Kommission für die innere
Verwaltung ist auf den 27 . November , die Kommission
für die Bauordnung ans den 6 . Dezember ciuberusen
worden .

Gegen die Tarifreform . In einer Versammlung,
die der Verband reisender Kaufleute in Stuttgart veran¬
staltete, referierte Herr R a n t e r - Cannstatt über die
Wirkungen der Tarifreform . Er führte ans , daß die Ta -
rifreform , die Opfer , die man ihretwegen brachte, nicht
wert gewesen sei . An der Wiege dieser Reform sei die
praktische Erfahrung nicht Gevatter gestanden. Die Re¬
form habe ja zweifellos auch einige gute Seiten . Durch
den einheitlichen Tarif sei man dem Ziel der Vereinheit¬
lichung unseres gesamten Verkehrswesens einen Schritt
näher gekommen . Aber weit überwiegend seien die Schat¬
tenseiten . Es sei hier entschieden die Forderung zu
vertreten , daß im Süden eine angemessene Klasse zu 3
Pfennig eingerichtet werde. Vor Einführung der vierten
Klasse hätte zuerst geeignetes Wagenmaterial beschafft wer¬
den müssen , damit die Preisdifferenz zwischen der 3 . und

4 . Klasse sich auch tatsächlich gelohnt hätte . Das sei lMte
in keiner Weise der Fall . Tw Beweis , wie die Ein¬
führung der 4 . Klasse gewirkt habe, könne nach der Form
wie diese Einführung in Württemberg erfolgte , nicht er¬
bracht werden . Die damalige Charakterisierung der 4 .
Klaffe als „ Läuse"-Klasse , habe der preußischen Form der
4 . Wagenklasse gegolten . Bei uns seien die Wagen
4 . Klasse genau so ausgestattet , als wie die 3 . Klasse -Wa¬
gen , ja manchmal laufen neuere Wagen unter 4 . Klasse,
tvährend rnan als 3 . Klasse-Wagen solche älterer .Kon¬
struktion verwende . Weiterhin komme vor , daß man bei
einer Fahrt in der 3 . Klasse die Wahrnehmung machen
könne, daß diese Klasse während der Fahrt irr eine 4 .
Klasse nmgewandelt worden sei . Abgesehen von denn
Wegfall der Landeskarten und der Kilometerhefte seien
übrigens die Schattenseiten der Tarisreform im Süden
nicht in dem Umfange in die Erscheinung getreten wie
in Preußen . Eine Reihe schwerwiegender Mängel weise
auch der neue Gepäcktarif ans . Diesen habe inan in
keiner Weise nach praktischen Gesichtspunkten ansgestaltet .
Manche seiner Bestimmungen seien direkt dazu angetan ,
zum Hintergehen der Bahn zu verleiten . Die Vorschrift,
daß vor Aufgabe der Gepäcke eine Fahrkarte nach dem
Bestimmungsort zu lösen ist, sei belästigend und durch¬
aus ungerechtfertigt . Die reisenden Kaufleute genießen
überall besondere Vorteile seitens der Bahnverwaltungen ,
nur bei uns in unserem lieben Deutschland nicht. Die
Bestimmungen des Gepäcktarifs seien so vielgestaltig , daß
oftmals die Beamten selbst sich nicht darüber klar seien.,
wie gerechnet werden müsse . Eine Abänderung des ganzen
Gepäcktarifs sei dringend erforderlich, er müsse leichter
verständlicher gefaßt und im ganzen auf einem gerechteren
System anfgebaut werden , das vor allem auch die Mög¬
lichkeit einer Umgehung ausschließen würde . Der Vor¬
tragende übte sodann noch Kritik an der Fahrkartenstener ,
mit der sich Stengel furchtbar getäuscht habe . Das rei¬
sende Volk habe sich die durch die Fahrkartensteuer bewirkte
Verteuerung nicht gefallen lassen. Von den Forderungen
die an unser Verkehrswesen zu stellen seien , sei vor allem
auch die Aufhebung der Fahrkartensteuer zu nennen , fer¬
ner die gleichmäßige Ausrüstung der Personen und Lokal-
znge mit 2 Klaffen zu 2 und 3 Pfennig . Bedauerlich sei ,
daß schon wieder von der Einführung der Rückfahrkarten

k gesprochen werde. Die Fahrscheinbücher könnten zu den
? tarifmäßigen Preis für die einzelne Fahrt zur Einsühr -
^ nng gelangen . Hinsichtlich der Aufhebung der Landeskarten
^ habe man sich in den Reihen der reis . Kanfleute den maß -
° gebenden Gründen für diese Aufhebung nicht verschließen
^ können. Tie Einführung von Sonntagskarten wäre nicht
t zu empfehlen, da diese nur eine Ausdehnung des Tarifs
s der 4 . .Klasse auf die 3 . Klasse im Sonntagsverkehr be-
s deuten würde .
E Die Lage des Avdeitsrnavktes in Württ ? m -
^ berg zeigt im Monat Oktober folgendes Bild :
!-k offene Stell . Arbeitsuchende besetzte 2

Ludwigsburg 502 566 294
Eßlingen 418 505 244

§ Tübingen 50 , 29 10
E Reutlingen 204 242 02

Göppingen 75 102 21
l Heideuheim 90 66 34
a Hall — — —

Gmünd 197 108 82
H ei l b ro n i! 504 781 405

j Ravensburg 354 341 1.77
Ulm 1627 1442 616

Aus 100 offene Stellen kamen Arbeitsuchende in Lud¬
wigsburg 122? Eßlingen 234 , Tübingen 120 , Reutlingen
119 , Göppingen 166 , Heidenheim 60 , Gmünd 97 , Heil¬
bronn 156 , Ravensburg 89 , Ulm 83 . Von .Heilbronn
heißt es ; Ueberangebot von ungelernten Arbeitern .

Stuttgart , 18 . Nov . Zu der Nachricht eines .Kor¬
respondenzbureaus von der Erkrankung des Landtagsab¬
geordneten Friedrich Haußmann schreibt der „Beob¬
achter" , daß eine leichte Lungenentzündung , welche Fried¬
rich Haußmann befiel, gottlob überwunden ist, und daß
derselbe sich auf dem Wege der Besserung befindet .

Lndtvigsburg , 10 . Nov . Zur Gemeinderatswahl
haben die 4 vereinigten Bürgervereine sich ans den Ww-
dervorschlag der fünf austretenden Kollegiumsmitglieder
(Brand , Tilger , Fischer, Hopf, Werleker) geeinigt . Eine
allgemeine Bürgerversammlung akzeptierte diesen Vor¬
schlag und ergänzte den Wahlzettel noch durch zwei neue
Nummern . Letztere scheinen aber nicht den vollen Bei¬
fall der Bürgervereine zu haben und so wird von dieser
Seite ein neuer Wahlvorschlag in Aussicht gestellt. Die
sozialdemokratische Partei wird einen eigenen Zettel Her¬
ausgeber ! .

Leonberg , ! 8 . Nov . In Münklingen wurde
am Samstag zun ; drittenmal die OrtsvorsteherwM vor-
genommen , nachdem die beiden erstenmale der Gewählte
von der Kreisregierung nicht bestätigt worden ist . Ge¬
wählt wnrde der Gemeindepsleger Rebhuhn mit 70 Stim¬
men gegen den Amtsvorsteher Läpvle dem 16 Stimmen
zusielen.

Vaihingen , 18 . Nov . Die Vorstellung der vier
Kandidaten um die erledigte Stadtschultheißeustelle fand
gestern statt . Die Reihenfolge der Redner war : Stadt¬
pfleger Wischuf -Vaihingen , Schultheiß Steege -Euzberg ,
Amtsgerichtssekretär Huppeubauer -Stuttgart und Schult¬
heiß Kreeb-Hessigheim . Aus die Stimmung der Wähler
hatte die Kaudidatenvorstellung so gut wie keinen Ein¬
fluß . Es ist daher auch schwer zu sagen, rote die Ent¬
scheidung fallen wird .

Ostelsheim , OA . Calw, 18 . Nov . Bei der hiesi¬
gen Sclstiltheißenwahl erhielten Bauer Karl Ruf und
Bauer Friede . Gehr i ng je 47 Stimmen , aus den Ge¬
meinderat Schäffler fielen 41 Stimmen .

Tuttlingen , 18 . Nov . Gestern wurde auch der an¬
dere Teilhaber der Firma Starz u . Manz hier — Gustav
Mauz — unter dem Verdacht des betrügerischen Bank¬
rotts in Untersuchungshaft genommen .

Seit 14 Tagen wird in Ludwigsburg ein Bauer ,
der 39 Jahre alte verwittoete Gustav Wünsch vermißt -
An seine betagte Mutter und an sein Kind hat er noch



einen Gruß bestellen und ihnen sagen lassen, daß er nicht
mehr komme . Es konnte noch nicht sestgestellt werden,
ob dem Mann ein Unglück zustieß oder ob er blos „ ver¬
reiste .

"
^ ^

In Eindringen sollte ein Familienvater , der sich,
durch Erhängen entleibt hatte , begraben werden . Vorher
aber kam ein Fuhrwerk vor das Haus und verlud die
Leiche , um sie in die Tübinger Anatomie zu bringen . Die
Ueberweisung in die Anatomie erfolgte wie man sagt , durch
Gerichtsbeschluß, der seststellte , daß der '

Betreffende zur
Zeit der Ausübung der Tat geistig normal war . Jetzt
haben die armen Leute einen Sarg im Haus , für den sie
keine Verwendung haben.

In Serres OA . Maulbronn war der 29 Jahre
üire Bauer Mondon an der Dreschmaschine mit Än-
und Abhängen der Säcke beschäftigt, wobei er sich eine Ver¬
letzung an der linken Hand zuzog. Trotz sofortiger ärzt -

j iicher .Hilfe verschlimmerte sich der Zustand des kräftigen
- jungen Mannes so rasch , daß die Operation , die sogleich

jm Wilhelmfpital in Stuttgart vorgenommen wurde , nicht
beendet werden konnte. Infolge schon zu weit vorgeschrit¬
tener Blutvergiftung starb der junge Mann alsbald .

In Mehrstetten OA . Münsingen brannten zwei
Wohnhäuser mit den dazu gehörigen Scheunen nieder.
Tie reichlich vorhandenen Heu- und Strohvorräte gingen
gleichfalls in den Flammen auf .

! Gerichtssaal .
s Stuttgart , 1ö . Nov . (Schwurgericht ) . Unter der
! Anklage des versuchten Totschlags stand heute der schon
> öfters vorbestrafte ledige 40jährige Taglöhner Friedrich

Bauer von Wimpfen am Berg vor den Geschworenen.
Der Angeklagte, der in der Zuckerfabrik in Münster be-

'
jchäftigt war , unterhielt daselbst mit seiner Logiswirtin ,
einer 26jährigen Witfrau , ein intimes Verhältnis . Zwi¬
schen beiden kam es aber öfters zu heftigen Auftritten ,

i woran Bauer hauptsächlich durch sein Verhalten Schuld
! trug und weshalb die Frau seiner überdrüssig wurde .
! Rach einem solchen Austritt äußerte Bauer zu der Frau ,
- wenn sie ihn fortschicke, steche er sie tot . Am 22 . Februar

nennten sich beide . Am 14 . März abends traf Bauer
mit der Frau , die sich in Begleitung ihres jetzigen Mannes
befand, auf der Straße zwischen Cannstatt und Münster
zusammen . Die Frau suchte auszuweichen, Bauer lief
ist aber nach und beschimpfte sie aufs gröblichste. Da¬
raufhin erhielt er von dem Begleiter der Frau einen Schlag

- ins Gesicht. Nun zog Bauer sein Stiletmesser aus der
Tasche und versetzte damit der Frau mit den Worten

'
„Hin mußt du sein" einen Stich in die Herzgegend . Auch
der Angeklagte, dem der Begleiter der Frau das Messer
zu entreißen versuchte und dabei zu Boden geworfen wurde,
verletzt . Nach der Tat ging Bauer flüchtig und konnte,
da er sich einen falschen Namen beigelegt hatte , erst am
1 . Oktober in Heilbronn ermittelt werden . Bei der
Verhandlung gab der Angeklagte seine Absicht , die Frau
zu töten , zu , ebenso , daß er das Messer einige Tage zu¬
vor zu diesem Zweck gekauft habe . Nach den Darleg¬
ungen des Sachverständigen wurde die Frau in die Herz¬
gegend getroffen . Der mit großer Wucht geführte Stich
drang glücklicherweise nicht tief ein, da er durch die dicken
Kleider abgefchwächt wurde . Die Verletzte war bald wie¬
der hergestellt . Der Vertreter der Anklage beantragte ver- s
juckten Totschlag zu bejahen , ohne dem Angeklagten mil - f
dernde Umstände zuzubilligen . Der Verteidiger bat , nur ^
gefährliche Körperverletzung zu bejahen . Die Geschwore¬
nen sprachen den Angeklagten des versuchten Totschlags
schuldig unter Zubilligung mildernder Umstände. Das
Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust, abzüglich einen Monat Untersuchungshaft .

Stuttgart , 17 . Nov . (Schwurgericht ) . Wegen
Totschlags hatte sich am Samstag der bisher unbe¬
scholtene 45 Jahre alte Steinbrecher Wilhelm Essig von
Benningen OA . Ludwigsburg zu verantworten . Er war
beschuldigt , am 30 . August, in Benningen seinen Schwa¬
ger , den verh . .Bahnarbeiter Friedrich Schmid durch Mes¬
serstiche getötet zu haben . Ter Angeklagte , der mit einer
Schwester des Getöteten verheiratet ist, lebte mit seiner Frau
im Unfrieden : zwischen beiden gab es öfters Streitigkeiten .
Der Unfriede wurde noch dadurch geschürt, daß sich Schmid
in die Familienverhältnisse einmischte . Drei Wochen vor
der Tat drohte Schmid seinem Schwager mit Schlägen ,
einmal ließ er sich sogar zu Tätlichkeiten Hinreißen . Der
Angeklagte seufzte förmlich unter dem Druck seines Schwa¬
gers . Die Folge war , daß Essig auf Schmid sehr erbittert
wurde.- - Am 30 . August kam der angesammelte Groll zum
AuAruch . An diesem Tag abends Vv9 Uhr kam Schmid
midie Wohnung von Essig und wies dessen Sohn , ohne
den anwesenden Vater vorher zu fragen an , er solle Je¬
mand in Marbach abholen . Aergerlich über diese Zurück¬
setzung fing Essig mit seiner Frau Streit an , wobei er
ihr vorwarf , sie halte es immer mit ihrem Bruder . Voll
Aerger nahm er ein Brotmesser aus der Schublade , steckte
es ein und verließ mit seinem gleichfalls anwesenden Brü¬
der Christian die Wohnung . Bor dem Haus kam sein
Schwager Schmid , der den Streit gehört hatte , auf ihn
zu und frag was los sei . Es entspann sich ein Wort¬
wechsel , in dessen Verlauf Christian Essig dem Schmid einen
Stich versetzte , so daß er zurücktaumelte . Der Angeklagte
sprang nun wie ein wildes Tier auf Schmid zu und
stach mit dem Brotmesser blindlings auf ihn ein . Dem
auf dem Boden Liegenden brachte er nicht weniger als
15 Stiche in den Kopf , Oberleib und ' Rücken bei , wovon
vier absolut tödlich waren . Ein Stich traf die Haupt¬
schlagader einer ging ins Herz, zwei tödliche Stiche dran¬
gen in die Lunge . Der schauderhaft Zngerichtete verschied
nach einigen Augenblicken , nachdem er zuvor noch schwache
Lebenszeichen von sich gegeben hatte . Eine Gefühlsroheit
fondersgleichen legte Christian Essig , der Bruder des Tä¬
ters an den Tag , indem er mit beiden Füßen auf dem
Getöteten herumtrat ; er wirh sich deshalb vor Gericht
noch zu verantworten haben . >^Der Getötete war ein zu
Gewalttätigkeiten geneigter^ Mcmn ; er wurde mehrmals
wegen Roheitsvcrgehen bestraft . Er selbst stand schon we¬
tzen Körperverletzung mit Tohesfolge vor dem hiesigen
Schwurgericht und wurde danckls zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Tie Gesclstvorenen bejahten Körperver¬

letzung mit nachgefolgtem Tod unter Zubilligung mil
dernder Umstände . Das Urteil lautete aus zwei Jahre
zwei Monate Gefängnis , wovon 2 Monate Un¬
tersuchungshaft abgehen . Bei der Strafbemessung zog das
Gericht die bisherige Unbescholtenheit, sowie die geistige
Beschränktheit dös Angeklagten strafmildernd in Betracht .

Erfurt , 18 . Nov . Die Strafkammer verurteilte
heute den Militäreffektenfabrikanten Brosien , der sei¬
nerzeit auf der Flucht in Berlin verhaftet wurde , wegen
Wechselfälschung Und Betrug zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und verwies ihn wegen betrügerischen Ban -
kerotts an das Schwurgericht .

Petersburg , 19 . Nov . Die Verhandlung vor dem
Kriegsgericht gegen die Generale Stößel , Fock und
Reiß ist für den 10 . Dezember festgesetzt.

Das brlaaschre Telephoagefpräch.
Daß sich Chef und Angestellter durchs Telephon Grob¬

heiten sagen, ein Dritter das Gespräch belauscht und spä¬
ter vor Gericht darüber Zeugnis ablegt , dürfte sich nicht
oft ereignen . Vor der zweiten Kammer des Kaufmanns¬
gerichts Berlin kam ein derartiger Fall zur Verhandlung .
Der Buchhalter L . klagte gegen seinen früheren Prinzipal ,
den Chemikalienhändler H . , auf Zahlung von 150 Mark
Schadenersatz. Er war während seiner Kontorarbeit von
seinem Chef ans Haustelephon gerufen worden . Ein
Mitangestellter ergriff den zweiten Höhrer , und nach des¬
sen Aussage spielte sich zwischen Prinzipal und Angestell¬
ten folgende Unterhandlung ab : „ Was haben Sie denn da
schon wieder für einen Fehler gemacht, Herr L . ?" —
„ Fehler können schon mal Vorkommen , Herr H .

" — „ Ach
was , Sie sind ein ganz zerfahrener Mensch .

" — „Das
sind Sie , Herr H .

" — — „ Halten Sie Ihren Mund .
Sie frecher Mensch !" — „ Das habe ich nicht nötig !
Schluß ! !" Nach Beendigung dieses Dialogs verließ L .
sofort das Geschäftslokal und sandte noch an demselben
Vormittag an den Chef einen Einschreibbrief , in dem er
erklärte , daß er sich zur sofortigen Einstellung seiner
Tätigkeit wegen der beleidigenden Aeußerungen für be¬
rechtigt halte . Der Prinzipal verweigerte die Annahme
des Brieses und erteilte seinerseits L . die sofortige Ent¬
lassung . Das Kaufmannsgericht entschied , daß der Kläger
das Dienstverhältnis aufgelöst habe, denn er habe zuerst
an den Chef geschrieben . Daß der Beklagte davon keine
Kenntnis hatte , ändert nichts daran , denn er hatte die
Nichtannahme verschuldet. Z 72 des Handelsgesetzbuchs
gibt dem Abgeklagten allerdings das Recht, bei erheb¬
licher Ehrverletzung das Arbeitsverhältnis sofort aufzu¬
lösen, das Gericht war aber der Ansicht, daß der Kläger
Schadenersatzansprüche auf Grund des Z 72 zu stellen
nicht berechtigt ist, Der Kläger wurde mit seiner Forder¬
ung abgewiesen.

Milverschulde» bei Grsülluug einer
siirl chen Pflichr-

Jn einer Maschinenfabrik waren mehrere an einer
Gasgebläsemaschine beschäftigte Arbeiter durch Ausströ¬
men von Gas verunglückt . Der Oberingenieur der Fa¬
brik wollte ihnen Hilfe bringen und eilte zur Unfall¬
stelle . Er wurde aber selbst betäubt und ließ bei dem
Rettungsversuch sein Leben . Die Witwe und Kinder des
verunglückten Ingenieurs forderten von dem Besitzer der
Fabrik eine Rentenentschädigung gemäß ZZ 2 und 3 des
Haftpflichtgesetzes. In den beiden ersten Instanzen wurde
der Anspruch dem Grunde nach für gerechtfertigt erklärt .
Der verurteilte Fabrikbesitzer legte Revision ein und be¬
gründete sie in der Weise, daß . ,-r geltend machte, der
Gelötete habe tollkühn und ohne ' jede Ueberlegnng ge¬
handelt und sein Leben völlig zwecklos in die Schanze
geschlagen , er habe somit den Unfall selbst mitverschuldet.
Die Revision hatte keinen Erfolg . Wer sich selbst in Le¬
bensgefahr begab, um andere zu retten , hebt das Reichs¬
gericht in seiner in der „Juristischen Wochenschrift" mit¬
geteilten Entscheidung hervor , handele nicht stets ohne
Verschulden, vielmehr nur dann , wenn er nach den Um¬
ständen des Falles berechtigterweise annehmen durfte , sein
Vorhaben werde von Erfolg begleitet sein ; nur beim Vor¬
liegen solcher Umstände könne von Erfüllung einer sitt¬
lichen Pflicht die Rede sein . Es dürfe niemand bei ei¬
nem Rettungswerk ohne jede Vorsicht und Ueberlegnng
und ohne jede Aussicht auf Erfolg handeln . Jm vor¬
liegenden Falle habe das Berufungsgericht derartige Um¬
stände, die nicht vom Standpunkt kühler Ueberlegnng ,
sondern unter Berücksichtigung der zu einem raschen Ent¬
schluß drängenden Aufregung zu beurteilen seien , sestge¬
stellt . Der Ingenieur habe lediglich in Erfüllung einer
sittlichen Pflicht gehandelt , was die Annahme eines Mit¬
verschuldens ausschließe.

Vermischtes.
Gin Original ,

wie in Württemberg und in weiterem Umkreis wohl kei¬
nes mehr zu finden ist , beherbergt der Stadtbezirk Br-
berach . In einem einsamen Talwinkel , der selten be¬
treten wird , hat der etwa 40jährige Kunstmaler Alfons
Gebel sein Heim aufgeschlagen . Dort hat er eine Hütte
gebaut , deren weniger als primitive Einrichtung dem
Künstler und Einsiedler völlig genügt . Die Hütte hat
hölzerne Doppelwände , zwischen denen sich Sägmehl und
Spreu befindet, so daß die Warmhaltung möglich ist .
Die einfachen Mahlzeiten bereitet sich G . selbst und seine
Einsamkeit teilt lediglich ein stattlicher Leonberger Hund ,
der treu an seinem Herrn hängt , G . ist ein voll beschäf¬
tigter Landschaftsmaler und dabei Philosoph genug, um
sich in seiner freiwilligen Vereinsamung wohl zu befinden .

Auch erue Saumruag .
Für einen alten S ch a r s r i ck r e r p t s n n i a , eine

Münze die der Scharfrichter nn 18 Jahrhundert dcw Gc -
nchtsderrn übergcb.' n .mußte, wurde aus einer Vusteiaerung
in Blcmkmcse von einem Händler 7500 Mk . bezahlt .
Baron Rothschild in Paris , für den diese Münze angesteigert
wurde, ioll für ein solches Geldstück früher sogar M,000 Mk .
gezahlt hoben . Die Münze befand och in einer rmicheirrbacen
Schachlei , die in einem,cinsuchen Schranke aafbewahit war.

Klascheureif ist der Wer« , welcher seine Blume
vollständig entwickelt Hat und lustbeständig ist, d . d . län¬
gere Zeit , nachdem er in die Flasche gefüllt wurde , voll¬
kommen klar bleibt und keinerlei Bodensatz (Depot ) bildet .
Das gilt jedoch nur von Weißweinen , denn völlig fertige
Rotweine bleiben zwar auch vollkommen klar , scheiden
aber an den Wänden der Flasche einen mehr oder weniger
starken Niederschlag ab , welcher ans spezifischem Farb¬
stoff des Rotweines und verändertem Gerbstoff besteht.
Bei Weißweinen erkennt man die Flaschenreife am ein¬
fachsten daran , daß eine stark mit Luft geschüttelte Probe
des Weines nach mehrtägigem Stehen bei 15—20 Grad
C . klar bleibt und ihre Blume nicht verändert .

Mostrezept . Zu 1 Eimer (300 Liter) Most nimmt
man 3 Zentner Obst, 30 Pfund Zucker , 375 Gramm Wein¬
steinsäure, 2 Liter gereinigten Weingeist und eine Hand
voll Salz . Das Fehlende wird durch Wasser ergänzt .— Dieses Rezept hat in obstarmen Jahren den Vorzug
der Billigkeit und Güte .

Ratschläge zur Pferdezucht. Die Pferdeställe
sind gut ventiliert - si nd mit guter Streu zu versehen.
Täglich werden die Füllen vor- und nachmittags ans den
geräumigen Lauhos , der eine gute Sauddecke hat , gelas¬
sen . In der ersten Zeit nach dem Absetzen geschieht dies
möglichst in den wärmeren Tageszeiten . Damit die Fül¬
len nicht Stallspringer werden, empfiehlt es sich , diesel¬
ben wenigstens eine Zeitlang einzeln aus dem Stall hin¬
aus - Md wieder hineinzuführen . Jm Laufhofe werden
die Füllen dazu angehalten , sich rechts und links he-
rnmzubewegen , wobei die einzelnen Füllen auch au dev
Halfter geführt werden.

Handel und Volkswirtschaft.
Köln, 1k . Nov . Nunmehr haben sich auch die Viehkommisjiou-

e>e zusamwcngescblossen und «ine Kredit und Vorschußbauk
des Vereins der Viehkommissionäre Köln , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , mit einem Stammkaviral von M 8 0030
ins Leben gerufen, die ihre Tätigkeit am 1 . Zanuar 1AV8 beginne»
soll. Die Bank will ebenso wie die Liehmaikibark der Metzger, Len .
Berthe zwischen den M tzgern und den Kommissionären dienen und
den Metzgern wie auch den Händlern und Kommissionären gegen
mäßige» Zinskutz Vorschüsse und Kredit gewähren.

Konkurs Eröffn«» ge« . Franz VyLkocit . Inhaber einer
Fabrik und Handtiuig vho. ogiaphtscher Apparate und Bedarfsartikel
in Klutigart , Calwersiroße 37 . Ludwig Berliugcr , Postsekreiär
in Stuttgart. Nachlaß der Hedwi» ged . Grimmiagcr , verstarb Ehe¬
frau des Lederhar.dlerS F : a» z Ade in Cannstatt . Gustav Gvo¬
rnan » , lebig- r Gärtner in Ravensburg . Möttelinstraße l3 . Mau¬
rer , Georg. Bäckermeister in Gatldarf . Emtl Ruf , Kaufmann , Zu
Haber de, . Firma I - R . Bester'- Nochfolger in Oberndorf « . N .

LandeSprod «kte« -Börse Stuttgart
vom 18. November 1907 .

.Endlich ist der langersehnte Regen niedergegangen, welcher
in dieser , die Zeit vom 12 . bis 18 . November umfassende « Be¬
richtsperiode den Saaten neue Nahrung zu weiterem Gedeihen
gebracht hat. Dagegen hat sich der Wafferftand der Binnenge¬
wässer ganz unerheblich gebessert, so daß die Hindernisse des nor¬
malen EchiffahrtSbetriebs forldauern. Unverändert find auch die
wirtschaftlichen Verhältnisse jenseits des Ozeans, so daß vorerst
eine Herabsetzung der Diskonto- und Zinssätze der maßgebenden
großen Geldinstitute nicht in Aussicht zu nehmen ist. Diese Fak¬
toren haben im Verein mit den ununterbrochen sehr günstigen
Aussichten auf die kommende argentinische Ernte, wo gegenwärtig
der Weizen blüht, die abgeschwächte Tendenz im Getreidegeschäft
von neuem genährt . Aber die Meldungen^ von Ostindien und
Australien über anhaltende Trockenheit, ferner die von Seiten
Rußlands befürchteten , gegen die Getreideausfuhr zur Beratung
gekommenen , Exporterschwerungon , haben die Stimmung wieder
befestigt und an den maßgebenden Händelsplätzendes Weltmarktes
eine ansehnliche Preisbesserung herbeigeführt .

Was im besonderen den würltembergische » Verkehr betrifft ,
so ist der niedere Wafserstand der Hauptgrund der Zurückhaltung ,
da die heimischen Mühlen nur 33—50' /, ihrer Normal-Produktion
fertig bringen können. Infolge dessen ist Landweizen etwas bil¬
liger käuflich. In Roggen ist das Angebot schwach und die Preise
find unverändert. Gerste wird wenig umgesetzt, da die Brauereien
und Malzfabriken auf mehrere Monaten gedeckt find und zurück¬
halten. Hafer ruhig . Fu tergerste : Bei den hohen Preisen wird
nur der dringendste Bedarf gedeckt . Mais unverändert.

Die inländischen Märkte melden etwas billigere Preise
Heutige Börse war gut besucht, stand aber unter dem Ein¬

druck der heute gemeldeten weiteren Diskorterhöhung der Bank
von England und herrschte in Folge dessen allgemeine Zurück¬
haltung.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
netto Cafsa je nach Quali ät und Lieferzeit : Weizen Württemberg ,
Mk. 23 .75 bis Mk . 24 .— , fränkischer nominell — .— bis —.—,
bayrisch . ! 24 .25 bis 24 .50 Mk . , niederbayrischer — bis — Mk .,
Rumänier 26 .— bis 27 .— Mk ., U ka 26 . bis 27 .— Mk . . Saxonska
— bis — Mk . , Rohstoff - Azima 26 .— bis 27 .— , Walla-Walla
— .— bis — .— Mk ., Laplata 25 .75 bis 26 .75 Mk ., Amerikaner
—.— bis — Mk. , Californier — - bis — ' Mk ., Australier
— .— bis — Mk. Kernen 23.75 bis 24 .—. Dinkel , 16.25 bis
16.75 . Roggen württemb. 21 .50 bis 22 .50 , norddeutscher ——
bis — Mk. , russischer —.— bis — . Gerste württemb 21 —
bis 21 .50 Mk., Pfälzer 22 .50 bis 23 .— , bayerische 22— bis S2.50
Mk ., Tauber —— bis — Mk . , Elsäßer —.— bis — Mk .,
ungarische nominell 23 .— bis 24 .25 Mk . , Moldau nominell ——
—— Mk. , Anatolier nominell — .— bis — .— Mk . , kaliforn . prima
— - bis — . Fu tergerste , russ. t6 .75 bis 17.50 . Hafer württ.
18.75 bis 19 .75 Mk ., russischer — .— bis — .—. Mais Laplata
16 .75 bis 17 .50 Mk . , Mixed — . — bis — , Dellow —— biS
— , russisch bis — , Donau 16 .75 bis 17.50 . KohlrepS
— .— bis — . Wehlpreise pro 100 Kilogramm incl. Sack : Mehl
Nr . 0 : 36 .50 bis 37 .50 Mk ., Nr . 1 : 35,50 bis 36 .50 Mk. , Nr . 2 :
34 .50 bis 35 .50 Mk . , Nr . 3 : 33,50 bis 34 .50 Mk ., Nr. 4 : 32— bis
33— Kleie 11 .50 Mk . (ohne Sack) .

Etuitgarr , >5 Noveind -- . SLlachivishwark !. Zuge rieben
Ochsen : 2r, Farce» >0 , Ku» e!u u . Kühe l7z . AS ! '»er 138 Schweine
524 . Berkarill : Loft n 21 . Farcen 0 -v , , Kg d - tti uns Kühe 082
Kälber 189 , Schwerere 4 U -verkauft : O«l>ke-> 2, Facrrn 28
Kalbeln 9t . d -nker "

cyweine 0 ! 4 . Erlös au » ft - Ml» Schlacht¬
gewicht : Ochien : Qualität auügemäflen van — bis — Pfg . ,
2 . Qualität, v ' l! - vi , — Piq . Bullen : 1 , Qualität , vollfleischig«
von 69 bis 08 Pfg , 2 . Qualittü altere nab m,Niger fleischige »s»
68 bis 67 Pfg . Stiere und Jungrindcr : l . Qualität , anSgemäflet«
von 78 —80 Pfg . ft . Oualiiär fleischige von 77 73 Pfg . g. Quai ,
geringere von 75 - 77 Pf - ., Kühe l . Qualität jun c gemästete vv«
— bis — Pfg , 2 Quat . altere von 58 — - 9 Pfa . 3 . Qual . geringe
von 40 —50 Pfg. . Kälber : t . Q '-ai. bene Sauokaivcr von 82 84 W.
2 . Qual , gn -e Saugkälb. r von 7 >— 8l Pfg -, 3 Qual - geringe Saug¬
kälber von 72 - 76 Pft .. Schweine ; 1 . Qual, junge fleischige von 64
bis 65 Pfg ., 2 Qnal schwer : fctre von 69 K» Pfg ., 3. Qual , geringere
Sauen ) von 57 03 Pfi . Vnlcmf d >S Ma . kteS : mäßig belebt ,

Gscheua«, 15 . Nov . Dem V :eb»>,r: kt wurde» zugerriet >e » :
26 Paar Ochsen , 23l Kühe, 2»3 llalbiuuen und Kinder. Der Ver¬
kant war sehr lebhaft uud find deshalb auch die schon - ! w » S gedrückten
Preise nicht .. ewtchen . Mi der Bahn wurden brförderr 8 Waggon
von der Heilbroaner und Oehnnger Gegend : abgegangen sind 24
Waggon , teilweise in und außerhalb Württ - iuderg, wornuler Schwetz¬
ingen , Schwetnkurl uud Mainz . Krämer und Handwerker waren 3 !
anwesend, welche trotz des cingetteieuen schlechten Wetters mil dem
Geschäft zufrieden waren. W . Ztg .
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Donnerstag abend 8 Uhr

8in ^ 8lm » äo
im Lokal (Badischer Hof) .

Der Borstand .

fach bewährte Mittel zur Linderung
und Beseitigung v . Husten , Heiser¬
keit , Kartarrh usw . empfiehlt

Hans Grundner
vormals Anton Heine » 3

Drogerie und Sanitätsbazar .

Konkurrenzlos !
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ßls -IlWMlls .
Ein 244 Morgen großes Hosgut

im badischen Unterland , nahe einer
Stadt gelegen , ist unter sehr gün¬
stigen Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen durch
Karl Rüdinger , Heilbronn

Roßkampfstraße 14.

am

Evang. Arbeiterverein
Wildbad .

Diejenigen Mitglieder , welche sich

8M6M
beiteiligen wollen , werden gebeten ,
sich am Donnerstag den 21 . ds .
Mts ., abends '/- 8 Uhr im
Gasthof z . „Bad . Hof" einzufinden .

Der Vorstand .

Von tzinKtzlrvllvn :

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,

Hemden, Bettbezügen re ., ferner Waffelbettdecken,
Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleideru und
Blousenstosfen , die neuesten Dessins enthaltend , liegt zur gefl .
Benützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

I
'
r . 8vku1m « i8ttzr .

Ausverkauf
bis Weihnachten ln bis Weihnachten

Resten von Halbflanell, Schurzzenge , waschechte
Kleider - und Blonsenstoffe , Lamastoffe zu Kleider

und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .
Ferner empfehle ich

blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen « . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn , Herren -
« nd Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe , Halbflanellhemden , Frauenhosen und
Untertallie , Unterröcke , Reformschürzen in schwarz

und farbig , schwarze , weiße und farbige Haus¬
schürzen in jeder Preislage .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Iritz Motz
König -Karlstraße 114 .

Z

WM- KofguL.
Etwa 64 Morgen (arrondiert , eigene Jagd - «nd Schäferei¬

gerechtigkeit , 7 Minuten zur Bahn, Nähe einer Oberamtsstadt , schöne
Gebäude, erstklassige Aecker, Wiesen und Weinberg Dazu kommen
17 Stück Vieh und 2 Pferde , sowie das gesamte tote Inventar . Unter
günstigen Bedingungen zn verkaufen durch

Karl Rüdinger , Heilbronn ,
Roßkampfstraße 14.
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Limit»» ! Limit«« !
Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschlüsse in

Druck - , HrcrnrL- und
JuLaid - Ware

mit den nachstehenden Werken, biete jeder Konkurrenz
die Spitze .

„Anker - Marke " Delmenhorst ::
„Adler -Marke " Maximiliansau

anerkannt erstklassige Fabrikate , seit Jahren bewährt .

200 om breit, von Mk . 2 30 an per laufenden Meter.
Belegen ganzer Wohnungen und Häuser unter

Garantie für tadellosen Belag .
lüuoleuwLsikö . : : : : LokusrmLLse .

kk . koMi , Wiläbaü .

8
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Robert Kammer, 8c>»il>li>se >iN
Kcruptstrcrße 125 II Stock

empfiehlt sich einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

Lekukwai 'erl nAeti Ula88
sowie

il» 8ü !>!eli >
s !ckli ml ! kepAlele »

bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Waders

Most -Konserven
Le/ - re <7/re --rr ^ cr/re -r . W - Lv Le -/e/r/e - r

ist vom natürlichen Obstmost kaum zu unterscheiden .
Das Liter nur 0 Pfennig ,

das Packet, so Liter 1,00 Mk ., 100 Liter » Mk ., '
ISO Liter 4 .S0 Mk

^ äolk Lrumm .

Zertige Strümpfe,
Socken, Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärknng ,

Kinder - KitleL,
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Frau Flaschner üeick .
Hauptstraße 85 ».

Im Maschinenftricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

l u ll »« , ,
§ c1iuiiiu3 . c:LsrrusiLt .sr >

Kirrter Kötel Akurnpp . - . . - . Kervengaße 17
empfiehlt sein großes Lager

vrsMasÄSvr 8o !> iiI > >vnioii
für Herren Damen und Kinder.

Jagd- und Touristen-Stiefel.
Ebenfalls empfehle ich Leder -Gamaschen per Paar S Mark

und Loden -Gamasche » per Paar S .80 Mark .
Truck und Verlag der Bcrnh. Hofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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